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12 Kilometer vor Warſchau
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz 4 Auguſt Soeben bin

ſch in Nadarſchin in der Blonieſtellung an
gelangt das die Ruſſen heute früh 43 Uhr räumten
Der Ort Nadarſchin ſelbſt iſt zum größten Teil ein
geäſchert Die Häuſer ſchwelen noch Auf dem Wege
flüchtet die Bevölkerung mit ihrer letzten Habe und
einigem Vieh zurück Man hört den Donner der
ſchweren Geſchütze und man ſieht am Horizont
wohin man blickt Feuer brennende Höfe und Dörfer
Alle Wegweiſer tragen die Jnſchrift Nach Warſchau
Ich bin hier 12 Kilometer vor Warſchau L

Das bedrohte Kowno
Petersburg indirekt 4 Auguſt Nunmehr beginnen

die Vorbereitungen zur Räumung von Kowno Der
jetzige Gouverneur hat auf Befehl von Petersburg ſeine
Kanzlei nach Nowo Alexandrow verlegt und ſämt
liche Kownoer Regierungsarchive folgen gegenwärtig
dorthin nach Die Kownoer Staatsbankfiliale über

Das Eiſerne Kreuz für Ballin
W T Hamburg 4 Auguſt Generaldirektor

Ballin iſt vom Kaiſer das Eiſerne Kreuz am weißen
Bande verliehen worden

Eine wichtige Verordnung gegen
die Teuerung

Frankfurt a 4 Auguſt Zur Regelung des Ein
und Verkaufs auf den Wochen märkten hat das
ſtellvertretende Generalkommando des 18 Armeekorps
eine bedeutſame Verordnung erlaſſen die die früheren
Maßnahmen in wirkungsvoller Weiſe ergänzt Die
wichtigſte Beſtimmung iſt daß auf allen Wochen
märkten Markthallen der Einkauf durch Zwiſchen
ſtellen ſowie der Verkauf an Zwiſchen händler
erſt von 10 Uhr vormittags an erlaubt iſt
Die Hausfrauen können demnach bis 10 Uhr vor

mittags ihre Einkäufe ohne den verteuernden Zwiſchen
handel erledigen D Red L

Erfolge unſerer Boote
London 4 Auguſt Nouvelliſte meldet aus Breſt

Die engliſchen Schiffe Tourcoiſe und Nougget wur
den von einem deutſchen Unterſeeboot bei den Scilli
inſeln verſenkt B T

Amſterdam 4 Auguſt Lloyds melden daß der
Trawler Tors geſunken iſt Zwei Mann der
Beſatzung ſind gerettet 7 anſcheinend ertrunken B

London 4 Auguſt Lloyds melden Der belgiſche
Dampfer Koophandel iſt geſunken Neun
Mann der Beſatzung ſind gerettet V

Der Kapitän der Leelanow erkennt
unſeren Bootkrieg an

Newyork 4 Auguſt Tribuna ſchreibt Die Aus
ſage des Kapitäns des amerikaniſchen
Dampfers Leelanow verdient verzeichnet zu
werden Wenn der Unterſeebootkrieg ſo geführt werde
könne er wohl zu einem offiziellen Proteſt der Ver
einigten Staaten führen wenn eine Verſchiedenheit in
den Verträgen vorliege nicht aber zu Erbitterung und
Groll Anlaß geben D T

Newyork 4 Auguſt Der amerikaniſche Konſul in
Queenſtown meldet dem Staatsdepartement daß das
Unterſeeboot den Dampfer Jberian erſt beſchoſſen
habe als der Dampfer dem Halteſignal zum Trotz
weiterfuhr Das Unterſeeboot habe der Beſatzung
der Jberian Zeit gelaſſen um in die Bvoote zu gehen

T

Der Vorſchlag eines amerikaniſchen
Diplomaten

W T Waſhington 4 Auguſt Der frühere
amerikaniſche Geſandte in Madrid Taylor empfahl
beim Zuſammentritt der nationalen Friedens
konferenz in Waſhington den Kongreß zu einer
außerordentlichen Sitzung einzuberufen um den Prö
ſidenten zu ermächtigen die Ausfuhr von Waffen
und Munition nach allen kriegführenden Ländern
zu perbieten Taylor erklärte ſeine Sympathien
ſeien trotzdem auf engliſcher Seite

Ein griechiſcher Dampfer in Jtalien
beſchlagnahmt

F W T Rom 4 Auguſt Meſſagero erfährtaus Ancona daß ein griechiſcher Dampfer ber
ſeit einigen Tagen dort vor Anker lag kurz vor ſeiner

ſiedelt heute nach Wiln a Der Abtransport der Ver
wundeten wird eifrig betrieben Während der jüngſten
Woche hat etwa die Hälfte der Zivilbevölkerung Kowno
verlaſſen Die dortige Militärintendantur machte ſo
eben bekannt daß weitere Militärlieferungen bis auf
weitere Weiſungen zurückzuhalten ſind Der Kommandant
der Revaler Feſtung macht bekannt daß innerhalb
Wochenfriſt die Bevölkerung die Quantitäten der vor
handenen Nahrungsmittel angeben muß Ein weiterer
Tagesbefehl verbietet die Anweſenheit ſelbſt verbündeter
Ausländer in Siedelungen des Feſtungsrayons in Reval
ſelbſt nur mit ausdrücklicher Erlaubnis des Kommandan

ten V

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 4 Auguſt Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Weichſel und Bug leiſteten die ſchritt

weiſe weichenden Ruſſen in gewohnter Art an verſchie

denen Stellen erneut Widerſtand Es kam nördlich Du
bienka und Cholm an der Swinka und an der Linie
Lenczna Nowo Alexandria zu ſtarken Kämpfen
An manchen Teilen der Front unternahm der Gegner
um unſer Nachdringen einzudämmen kurze Gegenſtöße
aber er vermochte nicht Stand zu halten wurde ge
worfen und ſetzte um Mitternacht den Rückzug
gegen Norden fort Der auf dem linken Weich
ſelufer gelegene Weſtteil von Jwangorod iſt in
unſeren Händen Die gegenüber der Radomka
mündung auf dem Oſt ufer der Weichſel ſtehenden
deutſchen Kräfte machten abermals Fort
ſchritte

Zwiſchen Wladimir Wolinski und Sokal zer
ſprengten unſere Truppen ein Koſakenregi
ment Südweſtlich Wladimir Wolinski
ſind große Brände ſichtbar Jn Oſtgalizien
nichts Neues

Abfahrt von der n hä unterſucht worden war
wobei eine große Anzahl von Behältern mit Benzin
und anderen Betriebsmaterialien die nicht der Zoll
behörde angegeben waren entdeckt wurden Jnsgeſamt
habe man 30 Tonnen flüſſiges Material gefunden dasnach Anſicht der Zollbehörde zur Auffriſchung des Be

ſtandes an Betriebsmaterial auf deutſchen und öſter
reichiſchen Unterſeebooten dienen ſollte die dem Dampfer
auf einer verabredeten Stelle begegnet ſein würden
Nach Entdeckung des Tatbeſtandes wurde das Schiff
beſchlagnahmt und der Kapitän verhaftet

Wieder ein engliſch britiſches
Seetreffen

Athen 4 Auguſt Cairi meldet daß vor einigen
Tagen auf eine Anzeige hin ein engliſches
Torpedoboot den Befehl erhielt ſich in einer Bucht
bei der Jnſel Thaſos zu verſtecken und das Er
ſcheinen eines deutſchen Unterſeebootes
abzuwarten Nun erſchien ein zweites engliſches
Torpedoboot mit ausgelöſchten Lichtern auf welches das
erſte mit Volldampf losfuhr in der Annahme das
deutſche Unterſeeboot vor ſich zu haben Das ganze
Vorderteil des Bootes wurde an der Waſſerlinie zer
ſtört ſodaß es von einem engliſchen Kreuzer nach Hudros
geſchleppt werden mußte V

Ein engliſcher Mißgriff
W T Athen 4 Auguſt Anläßlich ihrer gegen

die re Küſten und Handelsſchiffe gerichteten
Blockademaßregeln iſt den Engländern jüngſt ein beſonders ärgerſigher Miß griff paſſiert Auf einem
von ihnen angehaltenen und nach Mudros geſchleppten
griechiſchen Handelsſchiffe befanden ſich nämlich der
orps kommandant von Saloniki General

Moſchopulos und einige ſeiner Offiziere Um den Ein
druck den dieſer Vorgang hervorrief wett zu machen
konnte der hieſige engliſche Geſandte nicht umhin ſich
bei General Moſchopulos brieflich zu entſchuldigen

Britiſch ruſſiſche Anſtimmigkeiten
W T London 4 Auguſt Das Reuterſche

Bureau veröffentlicht aus Petersburg vom 2 Au
guſt folgende Mitteilung Amtlich wird hier veröffent
licht Es ſcheint als ob die Entſendung ſtarker deutſcher
Verſtärkungen aus Frankreich an die ruſſiſche Front in
der vierten Juliwoche begannen als Mackenſens Armee
am Wieprz ſchwer bedrängt wurde und der Kampf am
Narew ſich lange hinzog Jeder ruſſiſche Erfolg zwang
den Feind friſche Streitkräfte von der Weſtfront weg
zuziehen Dieſe Tatſache ſchafft günſtige Bedingungen
für aktive Operationen unſerer Verbündeten

Die Times bezeichnet in ihrem Leitartikel das
obige Telegramm als etwas ungewöhnlich und meint
daß wenn die Veröffentlichung ſolcher amtlicher Tele
gramme wirklich nötig ſei ein gewiſſer Mangel
des Zuſammenwirkens zwiſchen den ver
antwortlichen Militärbehörden imWeſten und Oſten beſtehen müſſe Die Wieder
aufnahme der Offenſive im Weſten hänge nicht allein
davon ab ob gewiſſe deutſche Armeekorps nach dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz gebracht worden ſeien ſondern
davon ob die Stellungen und Befeſtigungen der Deut
ſchen im Weſten eine allgemeine Offenſive gegenwärtig
rätlich machen Das Blatt ſucht nachzuweiſen daß die

deutſchen Stellungen im re nicht
e ſchwächt ſeien und fordert daß die britiſchen Be
örden ſofort ihre Schätzung der Stärke der Deutſchen

auf beiden Fronten bekannt geben Ferner ſeien engere

Beziehungen zwiſchen den Generalſtäben der Alliierten
r Asquith ſolle um die herzlichen Beziehungen zu
den Alliierten weiter zu entwickeln offen erklären was
England für den Krieg tue Es ſei zu hoffen daß er
damit die Wirkung ſeiner letzten nicht überzeugenden
r r dausrede in Frankreich und anderwärts verſtärken
werde

Was man in England über die
ruſſiſche Kataſtrophe erfährt

London 4 Auguſt Einer Petersburger Meldung
der Daily News zufolge vechnet man in dortigen mili
täriſchen Kreiſen ſtündlich mit dem Falle der Feſtung
Jwangorod Das Blatt behauptet daß den Ver
bündeten nach Einnahme der Feſtung keine oder nur
geringe Kriegsbeute in die Hände fallen würde Seit
14 Tagen bereits hätte der Abtransport der dort auf
eſtapelten Kriegsmaterialien begonnen Jnfolge Ueber
tung der e e und Chauſſeen durch die

Truppentransporte ſei die Wiepr z ein Nebenfluß der
Weichſel in äußerſt geſchickter und umſichtiger Weiſe
von der Heeresleitung zum Fortſchaffen aller irgendwie
wertvollen Gegenſtände benutzt worden Eine Depeſche
des Daily Telegraph ſchildert die Tätigkeit der
deutſchen Flieger die täglich im Rücken der ruſſiſchen
Stellungen erſcheinen und durch Bombenwürfe verſuchen
die zu den Truppenbewegungen notwendigen Kunſt
bauten uſw zu zerſtören Die deutſchen Flieger hätten
darnach ihre bisherige Taktik geändert Während ſie
früher ſtets nur einzeln erſchienen ſeien kämen deutſche
Tauben jetzt immer ſchwarmweiſe Die Times melden
in ihrem letzten Telegramm das unerwartete Auf
tauchen ſehr ſtarker deutſcher Kavalleriemaſſen nord
öſtlich von Mitau D T
Kanonen und Munition für Rußland

über Archangelsk
Haag 4 Auguſt Auf dringenden Wunſch Rußlands

entſenden die Verbündeten mehrere große Munitions
transportſchiffe voll Creuſotkanonen Mu
nition und Gewehren nach Archangelsk Auch der
größte Teil des belgiſchen Artillerieparks wird nach
Rußland befördert D T

Erkrankung Goremykins
z Petersburg indirekt 4 Auguſt Am Vor

abend der Dumgeröffnung hatte Miniſterpräſident
Goremykin während der Sitzung des Miniſterrates einen
lang andauernden Ohnmachtsanfall Der her
beigerufene Arzt brachte ihn nach dem Jelagein Palaſt
wo im Laufe der Nacht der Anfall ſich wiederholte
Während der erſten Dumaſitzung fielen an Goremykin
das Zucken der rechten Hand und das Nachſchleifen des
rechten Beines auf was man zunächſt auf die begreif
liche Nervoſität des Miniſterpräſidenten urückführte

Ein peinliches Erlebnis des
Herrn Poinearé

Köln 4 Auguſt Der Madrider Korreſpondent der
Köln Volkszeitg meldet daß dem Coreo Eſpanal

eine aus Frankreich zurückgekehrte zuvperläſſige Perſön
lichkeit mitteilte daß trotz der ſtrengen Zenſur dortNiedergeſchlagenheit und Friſimis nes
immer weiter um ſich greifen Hierzu ſoll beſonders ein
Zwiſchenfall beigetragen haben der ſich Gerüchten zu
olge bei einem Beſuche Poincares an der Front zu
getragen hat Der Präſident ſei mit ſeinem Gefolge aus
verſchiedenen Schützengräben mit dem Rufe begrüßt wor

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen wurden in der Nacht zum

3 Auguſt am Plateaurand wieder mehrere vereinzelte
italieniſche Angriffe abgewieſen ſo ſüdlich Sdrauſſina
und öſtlich Polazzo wo die feindliche Jnfanterie zwei
mal mit dem Bajonett angriff jedoch beide Male
unter ſchweren Verluſten zurückgeſchla
gen wurde Am Nachmittag des 3 Auguſt verſuchten
die Jtaliener bei Regen und Nebel nach heftiger Ar
tillerievorbereitung einen abermaligen Vorſtoß gegen
unſere Stellungen auf dem Monte Dei bei Buſi Auch
dieſer Angriff wurde abgeſchlagen

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet kam es in
einigen Abſchnitten zu lebhafterer Artillerietätigkeit
Die gegen den Zellenkofel angeſetzte Jnfanterie zog ſich
da ſie von ihrer eigenen Artillerie beſchoſſen wurde auf
den Weſtrand der Höhe zurück Ein anderer von zwei
feindlichen Kompagnien gegen die Grenzbrücke ſüdlich
Schluderbach und ein ſtärkerer italieniſcher Angriff auf
den Col di Lana Buchenſtein wurde abgewieſen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

den Es lebe der Friede um jeden Preis
was ſtrenge Unterſuchungen und Beſtrafungen zur Folge
gehabt und den Präſidenten veranlaßt habe den Aus
flug abzubrechen D

Wachſende Erkenntnis in Frankreich
Köln 4 Auguſt Ein belgiſcher ſehr zuverläſſiger

Gewährsmann der Köln Volksztg gibt eine Unter
redung mit einem gebildeten Franzoſen wieder der
direkt aus Paris gekommen war Er erklärte bei ſeiner
Abreiſe habe ſich ſofort bemerkbar gemacht daß der
Franzoſe nicht mehr Herr im eigenen Lande
iſt Wegen dieſer Reiſe mußte der Franzoſe mehrfach
ſeinen Paß durch Engländer beglaubigen laſſen wobei
es zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
den franzöſiſchen und engliſchen Beamten kam Der
Gewährsmann erklärt daß die Franzoſen die Eng
länder dieſe kalten Egoiſten überſatt haben
Ueberall werde auf England geſchimpft Der Engländer
ſei auf dem beſten Wege vom franzöſiſchen Volke ver
achtet zu werden Denn das Volk fühle lebhaft daß es
in dieſem Kriege für engliſche Jntereſſen blutet daß
England dieſen Krieg mit franzöſiſchem Blute führt
während es die eigenen Kräfte ſchont Die Franzoſen
würden dieſes Joch nicht mehr länger

wollen Frieden um jeden Preis
Die Volksſtimmung komme in den

Zeitungen nicht zum Ausdruck Ein neuer Win

ertragen St e

zenſurierten
terC l

feld zug ſei bei der heutigen Volksſtimmung aus
geſchloſſen Alsdann ſtehe die Revolution in
Ausſicht D 3

Poineare bei König Albert
z Paris 4 Auguſt Präſident Poincaré hat

mit dem Kriegsminiſter Millerand am Sonnabend
Paris verlaſſen Poincars hat am Sonntag verſchie
denen Zuavenregimentern Fahnen überreicht und Trup
penlager und Spitäler beſichtigt Bei einer uſam
menkunft mit dem belgiſchen Königspaar wiederholte er daß Frankreich die Sache Bel
giens als unzertrennlich von der ſeinigen betrachte

Kampf in den Lüften
z Genf 4 Auguſt Die Genfer Tribune

meldet daß geſtern Nachmittag eine große Menſchen
menge in Genf in der Richtung des Forts de Eeluſe
jenſeits der franzöſiſch ſchweizeriſchen Grenze einen
Flugzeugkampf beobachtet haben will Es waren Zwei
Flugzeuge erſchienen und ein großer Lenkballon Man
will geſehen haben wie ein Flugzeug herabfiel Ver
ſchiedene Reiſende verſicherten Kanonenſchüſſe aus der
Luft und das Luftſchiff wahrgenommen zu haben Das
Blatt ſchließt auf einen Zeppelinflug in der Gegend von
Amberien

Bothas Phantafien
W T 2 Johannesburg 4 Auguſt Reuter

General Botha erklärte in einer Rede ſoweit er ſelbſt
in Betracht komme halte er es für unmöglich Süd
weſtafrika den Deutſchen zurückzugeben
Alle ernſten Schwierigkeiten ſeien auf deutſche Machen
ſchaften zurückzuführen Außerdem ſei die Politik der
Deutſchen gegenüber den Eingeborenen eine Quelle
der Gefahr für die Union

S



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 4 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts Neues
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

In der Verfolgung des weichenden Gegners erreichten
anſere Truppen geſtern die Gegend von Knupiſchki öſt
lich von Poniewiez

Nördlich von Lom za wurden die Ruſſen in die
vorgeſchobene Verteidigungsſtellung der Feſtung zurück
gedrängt

Oſt und weſtpreußiſche Regimenter nahmen die noch
durch Feldbefeſtigungen geſchützten Narew Uebergänge
bei Oſtrolenka nach heftigſtem Widerſtand mehrere
tauſend Ruſſen wurden gefangen genommen 17 Ma
ſchinengewehre erbentet Auch hier iſt die Verfolgung
aufgenommen

Vor Warſchau wurden die Ruſſen aus der
Blonie Stellung in die äußerſte Fortslinie geworfen Die Armee des Prinzen Leopold von Bayern
befindet ſich im Angriff auf die Feſtung

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den über die Weichſel vorgedrungenen Teilen

der Armee des Generaloberſten v Woyrſch nimmt der
Angriff ſeinen Fortgang

Die öſterreichiſchungariſchen Truppen dieſer Armee
ſind im Beſitz des Weſtteils der Feſtung
Jwangorod bis zur Weichſel

Gegenüber den verbündeten Armeen des General
feldmarſchalls v Mackenſen verſuchte der Feind
auch geſtern die Verfolgung zum Stehen zu bringen er
wurde bei Lencezna r von Cholm und weſt
lich des Bug erneut geſchlagen Seit heute früh
iſt der geworfene Feind im Rückzuge zwiſchen Weichſel
und Bug in allgemein nördlicher Richtung Auch bei
und ſüdlich Uscilug am Bug weicht der Gegner

Oberſte Heeresleitung

Notitz Kupiſchki liegt etwa 40 km öſtlich Poniewiez

Bei den Kämpfern im Argonner Walde
I

Stellungskrieg im Urwald Die Schüätzenneſter der
Franzoſen Der Kampf vor Labordére Gefangene

gegen Empfangsbeſtätigung

Von unſerem mit Genehmigung des Großen
Generalſtabes zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter Herrn Julius Hirſch
erhalten wir folgenden von den zuſtändigen
Zenſurbehörden genehmigten Bericht vom
30 Juli 1915

Deutſches Großes Hauptquartier 80 Juli
okep Wer hätte in den Septembertagen als die

Armee des Kronprinzen von Preußen zwiſchen Verdun
und den Argonnen ſüdwärts gegen die Marne vorrückte
je den Gedanken faſſen können daß in dem dichten
Argonner Urwald ſich ein Stellungskrieg entwickeln
könntel Mitte September noch zeigte ſich kein Fran
zoſe im Walde und als in jenen Tagen die Eiſenmauer
der Deutſchen von Weſten her über Reims bis an die
Maas ſich aufrichtete die im Weſten der Argonnen bei
Binarville abbrach und im Oſten dieſes Waldgebirges
bei Chatel ihre Fortſetzung fand da wurden nur kleine
Truppenteile in die Tiefe des Waldes geſchickt um ihn
vom Feinde der ſich dort etwa zeigen ſollte zu ſäubernAls die Franzoſen aber zwiſchen Zſten und Weſten der

Argonnen ſtarke Kräfte vorſchoben erlitten die deutſchen
Patrouillen ſtarke Verluſte Nach den Kompagnien
wurden Bataillone und dann ganze Regimenter in den
ſchluchtenreichen Wald geſchickt die die Franzoſen aus
dem öſtlichen Waldteil zurückwarfen Heftiger war der
Widerſtand der Feinde im Weſtteil der Argonnen wo ſie
im Walde Schützengräben und Verhaue aller Art an
legten und die Deutſchen nun zwangen den Wald Schritt
für Schritt zu erobern Es begann der Sappen und
Minenkrieg mitten im Urwald Pioniere traten auf
den Plan neben Minenwerfer und Revolverkanonen
wurden auch Geſchütze in Stellung gebracht und eines
Tages zog ſich die Eiſenmauer der Deutſchen mitten

den Argonner Wald
Mit zäher Fauſt die ſich an den Handgranatenkampf

gewöhnt hatte wurden dann Mitte Oktober dem Feinde
drei Waldhütten und ihre ſtark verſchanzte Umgebunentriſſen Barricade Pavillon St Hubert Pavillon n

Bagatelle Pavillon Der Winter brachte ſchwere Ent
behrungen große Mühen und jeden Tag Kampf Wenn
man auch in der Heimat nichts von den Erfolgen hörtees waren heiße Monate und wenn auch täglich nur ein

Meter feindlicher Erde erobert wurde die Franzoſen
ſpürten die ſtahlharten Argonnenkämpfer ſtündlich an
ihrem Leibe Jm Januar machte man Bilanz ein fran
zöſiſchez Armeekorps war aufgerieben Damals tauchten
Garibaldianer im Argonner Walde auf ſie machten das
Kraut auch nicht fett Tagtäglich holten ſich die Deut
ſchen in oft überraſchenden Angriffen Maſchinengewehre
bei den Franzoſen in einem Wintermonat waren es
das wiſſen wir auch aus einer Verfügung Joffres
allein 315 Stück Am 29 Januar eroberten württem
bergiſche Regimenter drei feindliche Linien Auf einem
Geländegewinn von 1000 Meter Länge lagen über
tauſend tote Franzoſen Die Zahl der Gefangenen und
die Kriegsbeute war groß

Es kam der Frühling Jmmer näher und näher
arbeiteten ſich die deutſchen Pioniere an den Feind
heran der ſich nördlich des Biesmetales auf dem Rücken
der Höhe St Hubert im Wald von Bolante und auf der
Höhe 285 im Volksmund La fille morte genannt in
iberaus ſtarken Werken feſtgeniſtet hatte Trotzdem
erging keine Woche ohne daß ihm ein Graben oder ein

durch

Blockhaus entriſſen wurde Schon im Januar hatten
die Deutſchen ihre Stellungen bis an den Charmebach
und den Motierbach vorgeſchoben Die deutſchen
Truppen die hier im weſtlichen Teil der Argonnen im
Bois de la Grurie lagen und zwar in einem Halbkreis
der bei Pavillon Houyette im Weſten und bei Four de
Paris im Oſten dieſes Waldabſchnittes ſeine ſüdlichſten
Punkte hatte ſtanden endlich vor der Aufgabe die feind

t Werke die vor ihren Linien lagen zu ſtürmen
Die Franzoſen nannten dieſe baſtionenartig errichteten
Stützpunkte Labordére Martin Central Cimitiere und
Bagatelle Beſonders die letztere war keine Bagatelle
in drei Reihen lagen die Gräben terraſſenförmig über
einander Jm Geſtrüpp und zwiſchen dickem Unterholz
das auf zehn Schritte keinen Durchblick mehr bot hatten
die Franzoſen Blockhäuſer errichtet in denen vor den
Gräben kleine Trupps vorgeſchoben waren Zwiſchen
den Stellungen der Franzoſen und den Deutſchen die
in einem Tale lagen deſſen Söhle nicht einzuſehen iſt
zog ſich ein breiter Waſſergraben und dann dicht vor
den franzöſiſchen Gräben ein Teppich aus Drahthinder
niſſen mehr als 30 Meter breit Jn Sappenlöchern
lagen Franzoſen dicht vor der deutſchen Linie Man
muß geſtehen daß es unter dieſen Franzmännern ganz
verwegene Kerle gab die allnächtlich bis dicht vor unſere
Naſe vorkrochen ſich in Schützenneſter eingruben und
auf dem Poften waren daß ihre Leute hinter ihnen ihre
Stellungen ausbanen konnten Ihre Gräben waren mit

ſid
Die

Fafſchinen verkleidet e öde von worſchon eine glänzende die 8
wehren und Bruſtwehren waren de eßſcharten ein
gebaut und unmittelbar hinter ihrer Stellung zogen
ſich bergwerkartige Stollen hin das waren ihre Unter
ſtände

Brhckenſtelgen zur Stelle ein raſcher Konzert beyenn

reich kann ſtolz auf ſeine Söhne jein diekühne brave e ſind
h Tafeln wird man eingraben müſſen was

Württemberger Preußen und Schleſier in den Ar
nnen geleiſtet Trupp Württembergerhaben Ein

türmt vor Leutnant Sommer an ihrer Spigte

und dünn Aus einem Blockhaus vor dem feindlichen
men kommt Gewehrfeuer Wie die en

i ommer und drei ſeiner Leute auf dem Da r
evolver Sommers kracht eine Han te fliegt durch

ein Loch der Deckung was im Blockhaus war iſt ver
michtet ein Leichenhaufen Ein Sprung Sommers vom
Blockhaus herab da t eine Handgrangte aus einem
zweiten ein heller Krach Sommer fällt

Der Kampf tobt rStellungen des Labordére Werkes Hier dringt Leut
nant lker in ein ſchmales Grabenſtück von vorn
und von beiden Seiten eingeſchloſſen hält er ſich ſtun
denlang mit wenigen Leuten bis es um 8 Uhr abends
einer Kompagnie gelingt zu dem todesmutigen Kame
raden durchzubrechen Leutnant Spindler und Fähn
rich Kurz werfen ſich in einen Graben des Feindes
Ein Franzoſe nach dem anderen bricht zu ihren Füßen

bis die beiden Helden mit Todeswunden auf
e e e Recht die Framyoſenſtelmng
Die ne rang tellung imBeſitz der Deutſchen Verzweifelt waren in den näch

ſten Tagen alle Verſuche der Feinde was ſie verloren
wiederzugewinnen Kein Mittel war ihnen ſchlecht ge
nug Eine brennende Flüſſigkeit ergoß ſich in unſere
Graben die wankten und wi nicht Mituereifer gingen ſie an die vor dere für den
Sturm auf die Hauptſtellung von Labordére bis le
Four de Paris der für den 30 Juni angeſetzt wurde

Zwiſchen dem 20 und 25 Juni hatte das rttem
berger Grenadierregiment ohne weſentliche Störung
eine Sturmſtellung 40 bis 100 m von dem Cimitiere
werk entfernt hingezogen Minenſtollen wurden vorge
trieben frontale und flankierende Sappenköpfe als
Ausgangspunkte für die Sturmkolonnen beſtimmt Bei
dem rechts davon liegenden Nachbarregiment hatte der
Feind durch Gegenminieren und häufige Sprengungenben Ausbau einer gleichen Stellung verhindert Das

Erdreich war hier ſo durchwühlt daß es ſchwer hielt
eine feſte Ausgangsſtellung zu bekommen Trotzdem
wurde ſie in gefahrvoller Nachtarbeit geſchaffen Unſere
Piomere ſchlichen allmählich vor um die feindlichen
Drahthinderniſſen mit ihrem großen Drahtſcheren zu
durchſchneiden Jhr Vernichtungswerk gelang aber
nicht jeder von ihnen kehrte zurück Diviſions und

Werk Central es ſollte niemand zu kurz kommen
Es wurde befohlen Die Stunde des Angriffs iſt

geheim zu halten Minen und Feldhaubitzen bereiten
den Sturm vor Die Wegnahme der zweiten fran
zöſiſchen Linie kann nach dem Eindruck von dem Gegner
in unmittelbarem Anſchluß erfolgenEin neuer Befehl regelte die Schießzeit der Artillerie

Die Artillerie beginnt um 5 Uhr 15 Min vormittags
Feuerpauſe 6 Uhr 40 bis 7 Uhr 8 Uhr 5 bis 1 Uhr 5

Die Sanitätsmaßnahmen wurden getroffen ein Zug
dahin ein Zug dorthin dirigiert Sanitätsautomobilun Krankenwagen fuhren auf Für den Verwundeten
transport nach rückwärts wurden die Muſiker heran

gezogen
Leuchkugelzeichen der angreifenden Truppen wurden

feſtgeſetzt Am 29 Juni 6 Uhr nachmittags wurde die
Uhrzeit von der Diviſion angegeben und von der Bri
gade allen Stellen mitgeteilt Alle Fernſprechleitungen
mußten bis 29 Juni hergeſtellt ſein Mit Schmunzeln
las wohl jeder Offjg er in jenen ernſten Tagen im Be
febl den hoffnungsfreudigen Satz Gefangene ſind an
der Mühle von Charlepaux dem dort befindlichen
Alangnoffizier gegen Empfangsbeſcheinigung abzulie
ern

Am 28 und war noch viel zu tun Zum Ueber
winden der thinderniſſe wurden R Siturm
matten aus 2 Meter breit eter lang gefertigt urmtruppe wurde mit Leitern aus
gerüſtet Jn der Nacht vor dem Sturm haben wohlwenige die Augen geſchloſſen

Julius Hirsch KriegsberichterſtatterAm 20 Juni begann die große Aktion in den Ar
gonnen Die Pioniere waren mit Drahtſcheren und

in dem die Minenwerfer die Oberſtimme ſangen Um

8 Uhr e der rm ee h en de et h e e l Von Fr Willy FrerkDa löſte i 7 in helle Begeiſterung auf s oken Wenn ber geruhſame Bürger ſich noch ein
ert ſie der Stacheldraht an dem ſie henen bleiben mal h im weichen Bette ſtreckt und zum feſten

ie raſen weiter Mit en Kleidern mit zer Morgenſchlummer anſeht dann erhebt ſich der deutſche
Wangen und Händen ſprangen ſie in die Armierungsſoldat von ſeinem mehr oder minder weichenräben des Feindes das Bajonet witet und die Etra dlaggr reckt und ſtreckt ſich klopft ſich die Reſte

andgranate heult ihre Todeslieder Ein wütender ſeines Bettes von den Kleidern blinzelt ſchlaftrunken
ampf entſpinnt ſich Walde wo die Geſchütze noch in die helle Morgenſonne und fängt an zu ſchimpfen

Bäume ſtehen ließen Wieviel Heldentaten hat dieſer rmierungsſoldat ſchimpft immer wenn er auf
Tag und mancher der folgenden Deutſche Helden ſteht und wenn er ſchlafen geht wenn er ißt oder trinkt
rangen um die Palme in m brechenden Auge wenn er arbeitet oder ruht aber ſchimpfen muß er3 erte der Widerſchein der Siegesfreudel Zu den Je nach ſeinem perſönlichen c e
raerg öbern wird Deu T ilgern en et n W en gingen a ſatfet d
rt en viele ſeine au ran irekt an den nächſten Teich oder FlußJ rt als keines von beiden in der Nähe dann ſchimpft der Ar

eSeine Leute ſieben ihn und gehen mit ihm durch dic

War

FrhrnS e Se Weſen

um die vorgeſchobenen t

Briga er flogen nach vorn Jedem Regiment rammt die Pfähle durch Hammerſchlag oder kunſtvolle
wurde der feindliche Abſchnitt zugewieſen Die Grena Rammen eigener Erfindung in die Erde und eine
diere bekamen Cimitiere das Regiment das vierte endlich iſt damit beſchäftigt den ſtacheligen Draht

Des deutſchen 6chinpers Tageslauf

mierungsſoldat

Jrgendwo in einer Scheune oder au
unter ein paar artigen Bäumen dampfen ſchon die
mächtigen Kaffeekeſſel die ſchon ſeit der Morgendäm
merung von den dazu befo
lich betreut werden

im Freien

lenen Küchenbullen ſorg
Jn langer Reihe einer hinter dem

Die forts von
Waäarschau

S forts e fFeldbefesfigungen

Sümpfe wo

7

M

z

O V r

andern treten die Schipper an jeder ſein Eßgeſchirr
oder den Trinkbecher in der Hand und n den
eißen Mokka Die Kaffeekeſſel maleriſch um
itzen liegen oder hocken ſie nun im Gras ſchlürfen
das heiße Getränk und beißen herzhaft in das trockene
Kommißbrot das die deutſche Heeresverwaltung ihren
her bis die ſchrille Pfeife des Kompagnie

ührers die Mannſchaft zum Antreten ruft Jn langer
Front tritt die Kompagnie korporalſchaftsweiſe an der
Beſtand wird feſtgeſtellt Kranke dem Revierdienſt
überwieſen und die Mannſchaften in ihre Arbeitsgrup
pen eingeteilt Wohl manche teure Gattin würde über
raſcht ſein wenn ſie ihren getreuen Ehemann bei einer
ſolchen Einteilung ſähe wenn ihr Gatte in Zivil der
Herr Bergwerksdirektor bei dem Kommando Draht
zieher raus mit einer Drahtſchere vor die Front treten
würde Oder wenn der behäbige Berliner Großkauf
mann auf den Befehl Holzarbeiter vor mit der Zim
mermannsaxt auf weitere Befehle wartet Das iſt das
Ausgleichen dieſes Wer daß niemand nach ſeinem
r beruf gefragt wird daß da manch einer ſchwere Ar
eit verrichten muß der ſich daheim Dienerſchaft hielt

Und doch geht es ganz gut zuerſt war es ja ein wenigPwierig in all dieſes Drum und Dran hineinzu
inden aber die Zeit tröſtet über alles hinweg die Zeit
und die Hoffnung daß ſchließlich dieſer Krieg einmal
ein Ende haben muß

Je nach der Stimmung der Leute geht es nun mit
oder ohne Geſang in langer Marſchkoloyne zur ArDieſer Frühmarſch durch die aufriſche Na
tur iſt oft das ſchönſte am ganzen Schipperdaſein Dann
ſingen und jubilieren die Vögel im Walde die Lerche
trillert ihr frohes Lied und den Teilnehmern der
morgendlichen Herrenpartie iſt es gar nicht als wüte
da vor ihnen der Krieg Wie es das Glück will iſt der
Weg vom Quartier zur Arbeitsſtelle manchmal recht
weit ein andermal nur wenige Minuten wobei die
nähere Arbeitsſtelle ſchon des abendlichen Heimweges
wegen als die angenehmere angeſehen wird

An der Arbeitsſtelle begeben ſich die einzelnen
Gruppen ſofort an ihre unterſchiedliche Arbeit die von
den Unteroffizieren beaufſichtigt wird Da geht eine
Gruppe tief in den Wald um Holz zu ſchlagen eine
andere folgt ihr um Holzpfähle anzuſpitzen eine dritte

von Pfahl zu Pfahl zu ichen Wieder andere Gruppen
machen die Erdarbeiten Da werden Gräben ausgewor
fen Grasſtücke geſtochen und Schußfeld planiert So
hat ein jeder ſeine ausreichende Beſchäftigung

Vom frühen Morgen bis zum Abend mit nur zwei
halbſtündigen Unterbrechungen ſtehen die Schipper auf
ihrem Arbeitsplatz wie es das launiſche Glück will die
einen im kühlen Schatten des Waldes die anderen in
der glühenden Hitze der brennenden Sommerſonne oder
alle miteinander im ſtrömenden Regen So arbeiten ſie
getreulich bis die Stellung fertig iſt unermüdlich den
ganzen Tag über und wenn es eilig iſt auch noch einen
Teil der Nacht So wirken ſie für des Vaterlandes
Sicherheit Tag für Tag Woche r Woche Monat für
Monat keiner daheim ſieht ihre Arbeit keiner hört von
ihren Taten Man weiß nur daß ſo und ſo viele Tau
ſende von deutſchen Bürgern nur Schipper ſind aber
was ſie leiſten das weiß nur die Heeresverwaltung

Wenn dann in den frühen Abendſtunden die Pfeife
ſchrillt die den Schluß des Tagewerkes kündet dann
ſammelt ſich wieder der große Troß und zieht unter dem
ſeltſamen Geklapper der Trinkbecher die am Brotbeutel
dieſen merkwürdigen Lärm vollführen wie eine Herde
unter dem Gebimmel der Kuhglocken wieder ins Quar
tier ein müde und hungrig

Aber da dampfen ſchon wieder die gewaltigen Keſſel
die Hemdsärmel aufgekrempelt die Schöpflöfſel in der5 ſehen die Küchenbullen da und

r Hungrigen P Mann
ſein Eßgeſchirr bis oben an den

ch dann irgendwo ein ruhiges
ahles beſcheidenen

nervigen Fauſt ſo
harren des Anſturms der Hungrigen Mann für
tritt heran läßt ſi
Gr füllen und ſucht

lätzchen wo er ungeſtört des

ſchlingen heißhungrig ken Jnhalt es erſten
unter um ja genug zu bekommen und laſſen ſich erſt

bein retten randvollen Geſchirr Muße und Ruhe
Nun eigentlich Feierabend und Ruhezeit aber der

militäriſche Drill fordert Ordnung in allen Dingen und
deshalb wird Appell angeſetzt mit irgendeinem Klei
dungs oder Ausrü ung tück Mal wird der Trink
becher dann die Feldflaſche ein andermal der Rock oder
die Hoſe von den Unteroffizieren unterſucht damit es
an nichts fehle Jſt den Appell vorüber dann
kriecht alles ins Stroh hier und da ſchreibt einer noch
ein Briefchen an die Seinen oder ſchmiert ſeine Stiefel
mit glänzendem Fett näht wohl auch noch irgendeinen
abgeriſſenen Knopf an und dann wird es ſtill und dunkel
in der Scheune und nur ein lautes rchen zeugt
non der Schipper Daſein

vergeht ein Tag wie der andere und die Abwech
ſelung iſt nur ging Nur wenn das Bataillon verlegt
wird kommt Leben in das Einerlej des Tages dann
holt jeder ſeine Landkarte hervor und ſucht den neuen
Ort dahin ein weiſes Oberkommando das Bataillon
haben will da wird noch einmal s gebürſtetund gepackt Die geſchmiert und St wpfe geſtopft
damit alle den Marſch gut durchhalten damit keiner
ſchlapp macht und unterwegs liegen bleibt Das iſt

das Wandelleben der Armierungsſoldaten

Kriegshumor
Deutſche Minen Poeſie

Von einem Ueberlebenden des wackeren Albatroß
deſſen Vernichtung am 3 Juli in neutralen Gewäſſern
durch überlegene ruſſiſ treitkräfte eine für unſere
Gegner wenig ruhmvolle Tat bedeutet wird der B 3
am Mittag nachſtehendes Gedicht mitgeteilt Es ſtammt
aus den Tagen als das Schiff ſich trotz ſeiner rn
Armierung und ſeiner geringen Geſchwindigkeit weit
hinaus auf die Nordſee wagte um Minen zu werfen
Die Verſe die von dem Humor unſerer Blaujacken Zeug
nis ablegen wurden auf die Minen geſchrieben bevor
man ſie dem feuchten Element übergab

Mein lieber alter Jonny BullWir ſchmeißen Dir die Küſte vull
7 Kiel haſt Du Dich ſatt gefreſſen

as werden wir Dir nicht vergeſſen
Es blitzt es kracht
Der Michel lacht
An dieſem ſchönen Ränderfaß
Machſt Du Dir Deine Hoſen naß
Jedermann ein Ei
Dem falſchen Edward aber zwei
Und wenn dies Ding wird wärmer
Dann biſt Du ein Schiff ärmer

Deutſcher Gruß

Die umgekehrte Bürgſchaft
Jch ſei gewährt mir die Bitte
n Eurem Bunde der Dritte
o ſchloß einſt der Freundſchaft hoher Sang

Und ſo begann auch Jtalieng Gang
Und dort der Anfang wird hier zum Schluß
Und in gleicher Weiſe die Rollen
Sich hier verkehren wollen
Denn der Freund der hier gab den Judaskuß
Er löſte ganz ſachte die Bande
Und ſchlich den Dolch im Gewande

Abſchied
Am Morgen war s Der Nebel ſtieg
Vom See auf der in Frieden lag
Der weiße Dunſt er ſtieg und ſtieg
Bis daß die Sonne ihn durchbrach

ch ſtand am Ufer ſchaute ſtill
nd träumend in die klare Flut

Dort drüben in dem Dickicht ſchrill
Der Kiebitz ſchrie und ſeine Brut

Und über mir in lichten Höh n
Hört ich der Lerche Jubelſang
Mir klang es wie ein leiſes Fleh n
Gleich einem wehen Abſchiedsſang

Seh ich dich heut zum letztenmal
Dich Heimat die ich innig lieb
Bald glänzt in meiner Fauſt der al S
Weg ihr Gedanken ſchwer und trüb
Was mich jetzt ruft das iſt die Pflicht
Die eiſern meinen Sinn durchglüht
Jetzt gilt die Kraft die Schwachheit nicht
Die uns ſtatt aufwärts niederzieht
So leb denn wohl Ein letzter Blick
Und weiter wandr ich ernſt und ſtill
Und leiſe fragt s Kehrſt du zurück
Und leiſe ſpricht s Wie Gott es will

K Haubenreißer

pfes her

Ein öſterreichiſches Boot in die
Lagune Venedigs eingedrungen
z Zürich 4 Anguſt Der Korreſpondent

der Nenen Züricher Ztg ſchreibt Während Venedig
vor dem 1 Juli ohne große Schwierigkeiten beſucht
werden konnte wurde von dieſem Tage ab von dem
Platzkommandanten Garelli ein wahres Schreckens
regiment eingeführt das durch deſſen Nachfolger Cutti
nelli noch verſchärft worden iſt Weder die Frauen der
franzöſiſchen Flieger die in Venedig Dienſt tun noch
die Frau des italieniſchen Oberſten dürfen die Stadt
betreten Den italieniſchen Ziviliſten geht es nicht beſſer
Die außergewöhnliche Strenge ſcheint beinahe das Ge
rücht zu beſtätigen nach welchem das öſterreichiſche
Unterſeeboot das in geringer Entfernung vom
Lido den Amalfi torpedierte in die Lagune einge
drungen ſei und ſich dort verſteckt halte Die Verſen
kung des Amalfi hatte nicht nur die Abſetzung Ga
rellis zur Folge ſondern es wurde auch Admiral Cagni
vom Kommando der Kreuzer Samaro San Giorgio
und Piſa enthoben An ſeine Stelle iſt Konteradmiral
Corſi getreten

Beſchlagnahmte Friedensflug
ſchriften in Frankreich
Genf 4 Auguſt Nach Berichten der Genfer

Tribune aus Lyon ſind im Depaxtement Lyon aber
mals viele tauſend Exemplare von Friedensflugſchriften
beſchlagnahmt Man ſpricht von 30 000 beſchlagnahmten
Exemplaren einer Friedensbroſchüre

Die jüdiſchen Blätter Englands
proteſtieren gegen die ruſſiſchen

Bundesgenoſſen
2 Amſterdam 8 Auguſt Am 23 Juli brachte das

jüdiſche Blatt Englands Jewiſh Chronicle tBerichte über u e Pogrome und proteſtierte
die ruſſiſchen Bundesgenoſſennglands Die gleichfalls bedeutende Jewiſh

Times hatten einen ähnlichen Artikel gebracht Die
Jewiſh Times ſind nun von den engliſchen Behörden
wegen dieſes Artikels verboten worden hingegen das

weniger RuhigeFreuden fröhnen kann Andere

iſh Chronicle nicht Daß dieſes Blatt nicht vom
er är chickſal ereilt wurde verdankt es einzig ſeinen
ehr weit gehenden Beziehungen
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